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WURST CASE

Diskussion um Digitalisierung
Hemelingen. Bürgerschaftsmitglied Ingo
Tebje (Linke) lädt für Montag, 25. November,
18 Uhr, zu einer Diskussionsveranstaltung im
Wurst Case, Zum Sebaldsbrücker Bahnhof 1,
ein. Thema ist die „Digitalisierung in der
Arbeitswelt: Risiken, Chancen und gewerk-
schaftliche Aufgaben“. Als Gesprächspartner
werden Lothar Schröder (Verdi-Sekretär in der
Bundesverwaltung), Mark Birnstiel (Vorsit-
zender des Personalrats imAmt für Soziale
Dienste) und Vera Visser (Verdi-Sekretärin
Fachbereich Verkehr) erwartet. XKN

ARBERGER SOMMERBAD

Weihnachtsschmuck und Glühwein
Arbergen. Mittlerweile zum 27. Mal präsen-
tiert die Freizeitstätte Arberger Sommerbad
am Sonnabend und Sonntag, 30. November
und 1. Dezember, auf ihrem Gelände in der
Arberger Heerstraße 37 einen großen Weih-
nachtsbasar. Hobbykünstler zeigen an insge-
samt 17 Ständen ihre Werke, darunter Laub-
sägearbeiten, Weihnachtsschmuck, Strickwa-
ren, Holzspielzeug, Bilder und vieles mehr.
Stärken können sich die Besucher mit frisch
geräucherter Makrele und Aal, Schmalzku-
chen, Waffeln, Glühwein und heißer Schoko-
lade. Die Pfadfinder bieten Kaffee, Kuchen so-
wie Bratwurst an. Geöffnet ist der Markt am
Sonnabend von 13 bis 20 Uhr und am Sonntag
von 11 bis 18 Uhr. An beiden Tagen ist der
Weihnachtsmann jeweils ab 15 Uhr zu Besuch
und verteilt diverse kleine Geschenke an die
Kinder. XKL

HEMELINGER CDU

Weihnachtlicher Kaffeenachmittag
Hastedt. Zu einem Advents-Kaffeenachmit-
tag lädt die Hemelinger CDU am Sonntag, 8.
Dezember, ein. Ab 15.30 Uhr können ältere
Mitbürger im DRK-Haus an der Hastedter
Heerstraße 250 bei Kaffee, Kuchen und Ge-
bäck weihnachtliche Stimmung erleben.
Akkordeonmusik sorgt für Unterhaltung. Als
Ehrengast erwarten die Hemelinger Christde-
mokraten den Präsidenten der Bremischen
Bürgerschaft, Frank Imhoff. Um Anmeldung
bis zum 2. Dezember bei Heinz Hoffhenke
unter Telefon 44 85 65 oder bei Marco Lübke
per Mail an luebke@cdu-bremen.de wird ge-
beten. Es entstehen für die Teilnehmer keine
Kosten. XKW

HEMELINGER KIRCHE

Don-Kosaken-Chor tritt auf
Hemelingen. Zu einem festlichen Advents-
konzert kommen die Maxim Kowalew Don
Kosaken am Sonntag, 1. Dezember, um 14 Uhr
in die Hemelinger Kirche, Westerholzstraße
1. Der Chor präsentiert russisch-orthodoxe
Kirchengesänge, ukrainische und deutsche
Adventslieder sowie einige Volksweisen und
Balladen. Anknüpfend an die Tradition der
großen alten Kosaken-Chöre zeichnet sich der
Chor laut Ankündigung durch seine Disziplin
aus, die er dem musikalischen Gesamtleiter
Maxim Kowalew zu verdanken hat. Der Ein-
tritt beträgt 25 Euro, im Vorverkauf (Telefon
456198 oder 363636) 22 Euro. XKW

KIRCHENGEMEINDE HEMELINGEN

Rudelstricken für den Klimaschutz
Hemelingen. Wer hat Lust, bei einer Tasse
Kaffee in geselliger Runde zu werkeln? Der
Offene Treff des Begegnungszentrums der
Kirchengemeinde Hemelingen, Christern-
straße 18a, lädt zum „Rudelstricken für den
Klimaschutz“ ein. Ein erster Ideenaustausch
findet am Freitag, 6. Dezember, von 10 bis 12
Uhr statt. Die Gruppe soll sich Gedanken ma-
chen, wie man aus Wollresten, gebrauchter
Kleidung und anderen Materialien warme
Dinge herstellen kann, die zur Vermeidung
von Müll und zur Reduzierung von Heizkos-
ten beitragen können. Anmeldungen nimmt
Karin Schüdde unter Telefon 451116 oder per
Mail an begegnung.hemelingen@kirche-bre-
men.de entgegen. XKW

ALBERT-EINSTEIN-OBERSCHULE

Basteln auf dem Weihnachtsmarkt
Ellener Feld. Die Albert-Einstein-Oberschule
veranstaltet am Freitag, 29. November, einen
Weihnachtsmarkt. Von 15 bis 18.30 Uhr wer-
den in der Schule, Kolk 2, viele kleine, selbst
gemachte Dinge angeboten. Besucher können
basteln und sich mit Kaffee, Kuchen, Waffeln,
Crêpes, Würstchen und mehr stärken. XKW

ORTSAMT OSTERHOLZ

Planung Düsseldorfer Straße
Ellenerbrok-Schevemoor. Der Fachaus-
schuss für Bau des Beirates Osterholz lädt für
Donnerstag, 12. Dezember, von 18.45 bis 19.30
Uhr in den Sitzungssaal des Ortsamtes Oster-
holz zur öffentlichen Sitzung ein. Die Mitglie-
der beraten sich unter anderem über die Pla-
nung zur Düsseldorfer Straße im Rahmen des
Fahrradquartiers Ellener Hof. XCMO

Ellener Feld. Es sieht aus wie eine kleine Con-
tainerbox, die da hoch oben am Himmel
schwebt und langsam vom Kranarm nieder
sinkt. Tatsächlich hängt dort im herbstlichen
Nebel ein ganzes Badezimmer am Haken über
dem Studierendenwohnheim auf dem Ellener
Hof. Es ist nicht das erste an diesem Tag, das
in einer Kiste verpackt in den Rohbau geho-
ben wird, denn nur dank einer Modulbau-
weise kann das Wohnheim so schnell in die
Höhe wachsen.

Vorarbeiter Nils Werner und seine sieben
Kollegen haben deswegen an diesem Tag noch
ein wenig mehr zu tun, als an anderen Tagen.
Derzeit haben die Handwerker drei Geschosse
von später insgesamt sieben gerichtet. Es ist
also quasi Halbzeit beim Hochbau des
Studierendenwohnheims auf dem Ellener
Hof.

Ein Geschoss in zwei Wochen
Die 1,7 Tonnen schweren Badmodule bilden
den Anfang des vierten Stockwerks, denn mit
ihnen beginnt jedes neue Geschoss. Die Arbei-
ter platzieren sie stets genau übereinander –
so lassen sich die Anschlüsse, Wasser, Abwas-
ser und Strom schneller verbinden. Danach
folgen die Innenwände, die Deckenplatten
und dann wird wieder das provisorische Dach
oben aufgesetzt, um den Innenausbau vor der
Witterung zu schützen. „Im Regelfall schaf-
fen wir auf diese Weise ein Geschoss in zwei
Wochen“, sagt Nils Werner.

Die Außenfassaden an den unteren Stock-
werken sind schon montiert. Auch diese wer-
den als Holz-Fertigteile geliefert und in einem
Stück montiert. Ein Stück heißt bei einer
Außenfassade: 2,9 Meter Höhe, zehn Meter
Länge. „Das sind fast 30 Quadratmeter Wind-
segel mit einem Gewicht von 2,5 Tonnen“,
rechnet Nils Werner vor. Diese Teile können
die Arbeiter deswegen auch nur bei ruhiger
Wetterlage montieren. „Wenn der Wind zu
stark ist, können wir aber stattdessen im In-
nenausbau weiter machen“, erklärt Werner.

Insgesamt entstehen 66 Wohnungen für
Studierende auf dem Ellener Hof. Auf jedem
Stockwerk wird es eine barrierefreie und je-
weils eine rollstuhlgerechte Wohnung geben
– mit einem entsprechend größeren Bad.

Der Ortsteil Ellener Feld ist bisher nicht als
Studentenviertel bekannt. Maurice Mäschig
vom Studierendenwerk Bremen erklärt,
warum der Ellener Hof dennoch ein attrakti-
ver Standort für Studierende sein kann. „Für
die Studierenden ist es deswegen interessant,
weil es einmal ja auch ein Klimaquartier ist
und es vielfältige Gemeinschaftsprojekte
geben wird.“ Verkehrstechnisch sei das
Quartier mit den Buslinien 21 und 25 gut an-
gebunden. Dennoch: Die Kooperation zwi-
schen Bremer Heimstiftung und Studieren-
denwerk Bremen ist vor allem auch ein Ver-
such. „Es ist für uns auch interessant, wie das
bei den Studierenden ankommt“, sagt Mau-
rice Mäschig.

In der Regie der Heimstiftung steht der Bau
des Gebäudes, das Studierendenwerk vermit-
telt die Studierenden. „Gegen Ende des Jahres
oder zu Anfang nächsten Jahres wollen wir
anfangen, Interessenten anzusprechen“, so
Maurice Mäschig. Schon Ende März 2020 soll
das neue Wohnheim fertig sein und ab April
die ersten Studierenden einziehen. Vom ers-
ten Spatenstich bis zur Vollendung wäre dann
genau ein Jahr vergangen.

Die Bremer Heimstiftung preist den Ellener
Hof auch wegen seiner Holzbauweise an.
Ganz verzichtet werden kann auf Beton aller-
dings nicht. Im Falle des Studierendenwohn-
heims heißt das beispielsweise, dass die Trep-
penhäuser, die Fahrstuhlschächte, ein Teil des
Flursystems und natürlich auch das Funda-
ment aus Beton gegossen sind. Übrigens sind

das in den meisten Fällen auch vorgefertigte
Teile. „Der Beton hat eine aussteifende Wir-
kung“, beschreibt Werner die Notwendigkeit
des Baustoffes. Daneben gibt es auch Brand-
schutzauflagen, die in Teilen des Gebäudes,
zum Beispiel im Treppenhaus, Beton vor-
schreiben.

„Das Holz steht hier aber schon im Vorder-
grund“, sagt der gelernte Zimmermann Wer-

ner. Der Fokus liege auf Nachhaltigkeit. „Wir
speichern hier CO2“, erklärt Werner. Und das
voraussichtlich langfristig, denn auch mit
Holz lassen sich langlebige Gebäude errich-
ten.

Der Holzschutz wird am Studierenden-
wohnheim durch die Konstruktionsweise er-
reicht. „Die Fassade ist hinterlüftet und trock-
net schnell ab“, so Werner. Dadurch erhöhe

sich die Langlebigkeit des vorbehandelten
Holzes. Dem Holz im Inneren dagegen könne
eigentlich gar nichts passieren.

Beim Gang durch den Rohbau fällt auf, dass
dieser rasch voranschreitet: Kabel und Rohre
sind verlegt, die Dämmung ist vorbereitet und
teils verlegt. Im ersten Stock verlegen Klemp-
ner schon die ersten Heizungsrohre, die schon
bald die Fußbodenheizungen mit Wärme ver-
sorgen sollen.

Die Modulbauweise spart Zeit, muss aller-
dings auch äußerst präzise sein. Ein Fehler in
einer Konstruktion hätte große Auswirkun-
gen auf den gesamten Baufortschritt. Vorge-
fertigt werden alle Holzmodule in der Firmen-
zentrale Schütt Holzbau GmbH in Land-
scheide in einer eigenen Fertigungsstraße. Sie
werden dann auf Lkw verladen und nach Bre-
men gefahren. Insgesamt etwa zehn bis elf
Lastwagen pro Geschoss.

„Es ist noch relativ neu, so zu bauen“, sagt
Werner. Die Dimensionen würden aber immer
größer. Mit sieben Geschossen, insgesamt
21,45 Metern, ist der Bau in Bremen das der-
zeit höchste Wohngebäude in Hybridbau-
weise, die das Unternehmen baut. Zu den Re-
ferenzen zählt das Unternehmen außerdem
Kindergärten und Industrie- und Reithallen
in Holzbauweise auf.

Inzwischen hat sich das Bad hinabgesenkt.
Nils Werner und seine Kollegen entfernen die
untere Schutzplane und Holzleisten, damit
die Anschlüsse frei liegen. Der Maschinenfüh-
rer, der den Kran mit einem kleinen Kasten
fernsteuert, beweist jetzt Fingerspitzenge-
fühl: Er muss die 1,7 Tonnen so absenken, dass
das Abwasserrohr sich genau in das direkt da-
runter liegende schiebt. Ein halber Zentime-
ter nach links, ein Zentimeter nach vorn. Noch
etwas nach unten. Es passt.

Kommt ein Badezimmer geflogen
Das Studierendenwohnheim auf dem Ellener Feld wächst dank Modulbauweise rasch in die Höhe

Vom Himmel hoch, da kommt es her: Ein Badmodul für das Studierendenwohnheim. Das Modul ist mit Toilette, Dusche und Waschbecken sowie Fuß-
bodenheizung schon komplett eingerichtet. FOTOS: PETRA STUBBE
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Am Hallacker

Nils Werner (links) und sein Kollege nehmen das Bad-Modul im vierten Stock in Empfang.Das Studierendenwohnheim auf dem Ellener Hof wächst schnell in die Höhe.


